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ProsozialesProsoziales VerhaltenVerhalten

Ein Referat von Romy Grassmann, Teresa ReichertEin Referat von Romy Grassmann, Teresa Reichert,,
Isabel Isabel MartynajtisMartynajtis

undund
Claudia SchmidtClaudia Schmidt

21.JANUAR21.JANUAR

Meiningen Meiningen -- Auf dem BahnhofAuf dem Bahnhof
schlugen zehn rechte Jugendlicheschlugen zehn rechte Jugendliche
einen iranischen Schauspieler zusammen.einen iranischen Schauspieler zusammen.
Der KDer Küünstler war zunstler war zu
einem Gastspiel am Seinem Gastspiel am Süüdthdthüüringischenringischen
Staatstheater unterwegs, alsStaatstheater unterwegs, als
er von dem Schler von dem Schläägertrupp rassistischgertrupp rassistisch
beleidigt und angegriffenbeleidigt und angegriffen
wurde. Die etwa 30 Bahnreisendenwurde. Die etwa 30 Bahnreisenden
in der Schalterhalle reagiertenin der Schalterhalle reagierten
nicht auf die Hilferufe. __nicht auf die Hilferufe. __
aus Antifaschistisches Infoblatt 50 aus Antifaschistisches Infoblatt 50 
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GliederungGliederung
1.   Definition Prosoziales Verhalten1.   Definition Prosoziales Verhalten
1.1 Einbindung in das Hilfeverhalten allgemein1.1 Einbindung in das Hilfeverhalten allgemein
2.2. Zentrale psych. Bedingungen Zentrale psych. Bedingungen 

--PerspektivenPerspektivenüübernahmebernahme
--MitgefMitgefüühlhl
--VerantwortungsVerantwortungsüübernahmebernahme
--soziale Intelligenzsoziale Intelligenz

3.3. Entwicklung Entwicklung prosozialenprosozialen Verhaltens im      Verhaltens im      
Zusammenhang mit der Entwicklung der psychischen Zusammenhang mit der Entwicklung der psychischen 
GrundlagenGrundlagen

4.4. ZusammenfassungZusammenfassung

1.Prosoziales Verhalten1.Prosoziales Verhalten
beschreibt die egoistisch oder altruistisch motivierten beschreibt die egoistisch oder altruistisch motivierten 
Interaktionen der Helfer zu Gunsten der HilfeempfInteraktionen der Helfer zu Gunsten der Hilfeempfäänger;nger;

wird beeinflusst durch die allgemeine kwird beeinflusst durch die allgemeine köörperliche rperliche 
Reifung und die emotionale EntwicklungReifung und die emotionale Entwicklung

Bestandteile:Bestandteile:
AnteilnahmeAnteilnahme
HelfenHelfen
TeilenTeilen
ZusammenarbeitZusammenarbeit
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1.1 Einbindung in das 1.1 Einbindung in das 
Hilfeverhalten allgemeinHilfeverhalten allgemein

2. 2. 
Zentrale psychische Zentrale psychische 

Bedingungen fBedingungen füür prosoziales r prosoziales 
VerhaltenVerhalten
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Empathie und SympathieEmpathie und Sympathie

=   soziale Fertigkeiten, die =   soziale Fertigkeiten, die prosozialemprosozialem,,
dissozialemdissozialem und aggressivem Verhalten zuund aggressivem Verhalten zu
Grunde liegen;Grunde liegen;

=   emotionale Reaktion o. Zust=   emotionale Reaktion o. Zustäände;nde;
hervorgerufen durch die (Nothervorgerufen durch die (Not--)lage eines )lage eines 
MenschenMenschen

EinfEinfüühlungsvermhlungsvermöögen gen –– „„empathyempathy““

Teilen; EinfTeilen; Einfüühlen in die emotionalen hlen in die emotionalen 
Erfahrungen des AnderenErfahrungen des Anderen
Einstellen eines Einstellen eines äähnlichen o. gleichen hnlichen o. gleichen 
GefGefüühlszustandes beim Betrachterhlszustandes beim Betrachter
> stellvertretende affektive Reaktion> stellvertretende affektive Reaktion
Vorraussetzung n. Hoffmann:Vorraussetzung n. Hoffmann:
PerspektivenPerspektivenüübernahmebernahme
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MitgefMitgefüühl hl –– „„sympathysympathy““

hervorgerufen wie Empathiehervorgerufen wie Empathie
Einstellung der Sorge um einen anderen Einstellung der Sorge um einen anderen 
Menschen; d.h., die eigenen GefMenschen; d.h., die eigenen Gefüühle hle 
unterscheiden sich von denen des unterscheiden sich von denen des 
AnderenAnderen

SympathieSympathie--induzierteinduzierte NotsituationenNotsituationen
StressStress--induzierteinduzierte NotsituationenNotsituationen

PerspektivenPerspektivenüübernahmebernahme

kognitiver Prozesskognitiver Prozess

Entwicklung der FEntwicklung der Fäähigkeit, sich den higkeit, sich den 
Blickwinkel, die Gedanken o. GefBlickwinkel, die Gedanken o. Gefüühle hle 
anderer Menschen vorzustellenanderer Menschen vorzustellen
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VerantwortungsVerantwortungsüübernahmebernahme

Entscheidungsschema n. Entscheidungsschema n. DarleyDarley und und 
LatanLatanéé, 1968/1970: , 1968/1970: 

PerzeptionPerzeption, Wertung, Operation, Wertung, Operation

VerantwortungsdiffusionVerantwortungsdiffusion

Soziale IntelligenzSoziale Intelligenz

FFäähigkeit, eigene Motive zu erkennen und higkeit, eigene Motive zu erkennen und 
soziales Verhalten anderer zu analysieren soziales Verhalten anderer zu analysieren 
in Verbindung mit der Fin Verbindung mit der Fäähigkeit, higkeit, 
angemessenes Verhalten hervorzubringenangemessenes Verhalten hervorzubringen
Ziel: Erreichen eigener ZieleZiel: Erreichen eigener Ziele
Einsatz verschiedener Mittel zur WahlEinsatz verschiedener Mittel zur Wahl
(friedlich o. aggressiv)(friedlich o. aggressiv)
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1.Lebensjahr1.Lebensjahr

1.Lebensjahr            1.Lebensjahr            prosoziales Verhaltenprosoziales Verhalten

kein prosoziales Verhaltenkein prosoziales Verhalten

nur nur „„stellvertretende Gefstellvertretende Gefüühlehle““
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1. Lebensjahr    1. Lebensjahr    PerspektivPerspektivüübernahmebernahme

Selmann, Lavin, BrionSelmann, Lavin, Brion--MeiselsMeisels

Egozentrische/ undifferenzierte PhaseEgozentrische/ undifferenzierte Phase::

das Kind nimmt sein Gegendas Kind nimmt sein Gegenüüber physisch wahr, setzt ber physisch wahr, setzt 
aber dessen Bedaber dessen Bedüürfnisse und Wrfnisse und Wüünsche mit  seinen    nsche mit  seinen    
eigenen gleicheigenen gleich

1.Lebensjahr               1.Lebensjahr               EmpathieEmpathie

Hoffmann,1982, 1991Hoffmann,1982, 1991

Globale EmpathieGlobale Empathie

SSääuglinge reagieren mit uglinge reagieren mit reflexhafterreflexhafter
GefGefüühlsansteckunghlsansteckung
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2. Lebensjahr2. Lebensjahr

2. Lebensjahr          2. Lebensjahr          prosoziales Verhaltenprosoziales Verhalten

Zentrales JahrZentrales Jahr

IchIch--AndereAndere--UnterscheidungUnterscheidung

SichSich--SelbstSelbst--ErkennenErkennen--kköönnennnen (Spiegeltest)(Spiegeltest)

SchmidtSchmidt--DenterDenter, 1998, 1998
Erstmals aktives prosoziales Verhalten im Sinne Erstmals aktives prosoziales Verhalten im Sinne 
spontaner Bemspontaner Bemüühungen (Zielhungen (Ziel--MittelMittel--Verhalten)Verhalten)

ZahnZahn--WaxlerWaxler, 1992, 1992
Bei 18Bei 18--2020--monatigen Kindern wurde eine ganze monatigen Kindern wurde eine ganze 
Bandbreite von Bandbreite von ProsozialenProsozialen Verhalten festgestelltVerhalten festgestellt



10

2. Lebensjahr        2. Lebensjahr        PerspektivPerspektivüübernahmebernahme

Selman, Lavin, BrionSelman, Lavin, Brion--Meisels 1982Meisels 1982

Subjektive oder Differenzierte PerspektiveSubjektive oder Differenzierte Perspektive

Das Kind entdeckt zunehmend dieDas Kind entdeckt zunehmend die
Einzigartigkeit der psychischen VorgEinzigartigkeit der psychischen Vorgäängenge
anderer Menschenanderer Menschen

2. Lebensjahr           2. Lebensjahr           EmpathieEmpathie

Hoffmann 1982, 1991Hoffmann 1982, 1991

„„Egozentrische EmpathieEgozentrische Empathie““

Kinder kKinder köönnen sich um andere sorgen, weil sie erkennen, dass esnnen sich um andere sorgen, weil sie erkennen, dass es
nicht ihm, sondern dem Anderen schlecht gehtnicht ihm, sondern dem Anderen schlecht geht
Da noch keine PerspektivDa noch keine Perspektivüübernahme mbernahme mööglich, sind einigeglich, sind einige
Hilfeversuche unangemessen oder negativHilfeversuche unangemessen oder negativ

ZahnZahn--WaxlerWaxler 19921992

zunehmende Ausbildung folgender psych. Grundlagen:zunehmende Ausbildung folgender psych. Grundlagen:

richtige Interpretation physischer und psychischer Zusammenhrichtige Interpretation physischer und psychischer Zusammenhäängenge
MitMit-- und Nachfund Nachfüühlen des emotionalen Zustandes einer Personhlen des emotionalen Zustandes einer Person
Initiierung eines Verhaltens, das auf die Linderung des Leid eiInitiierung eines Verhaltens, das auf die Linderung des Leid einer ner 
Person abzieltPerson abzielt
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FrFrüühe Kindheithe Kindheit

FrFrüühe Kindheit      he Kindheit      Prosoziales VerhaltenProsoziales Verhalten

Sprachentwicklung, spielerische Sprachentwicklung, spielerische ÜÜbernahme von Rollenbernahme von Rollen

HayHay, 1994, 1994
Kontrolliertes Prosoziales VerhaltenKontrolliertes Prosoziales Verhalten
Nicht mehr bei allen Gelegenheiten und gegenNicht mehr bei allen Gelegenheiten und gegenüüber allen ber allen 
potenziellen Empfpotenziellen Empfäängern zeigen Kinder Mitgefngern zeigen Kinder Mitgefüühl und hl und 
prosoziales Verhaltenprosoziales Verhalten
Die spontanen Tendenzen werden durch Regeln Die spontanen Tendenzen werden durch Regeln 
kontrolliertkontrolliert

Eisenberg, Eisenberg, MussenMussen, 1998, 1998
Prosoziales Verhalten zeigen Kinder hauptsProsoziales Verhalten zeigen Kinder hauptsäächlich ihren chlich ihren 
gleichgeschlechtlichen Spielgefgleichgeschlechtlichen Spielgefäährten gegenhrten gegenüüberber



12

FrFrüühe Kindheit       he Kindheit       PerspektivPerspektivüübernahmebernahme

Selman, Lavin, BrionSelman, Lavin, Brion--Meisels 1982Meisels 1982

Selbstreflexive oder reziproke PerspektiveSelbstreflexive oder reziproke Perspektive

Erkenntnis wechselseitiger, Erkenntnis wechselseitiger, 
unterschiedlicher Perspektivenunterschiedlicher Perspektiven

FrFrüühe Kindheit      he Kindheit      EmpathieEmpathie

Hoffmann 1982, 1991Hoffmann 1982, 1991

Empathie fEmpathie füür die Gefr die Gefüühle andererhle anderer

Beherrschen der Sprache und anderer Symbole Beherrschen der Sprache und anderer Symbole 
ermermööglicht Empathie auch bei indirekten Stimuliglicht Empathie auch bei indirekten Stimuli

UlichUlich, Kienbaum, , Kienbaum, VollandVolland 20012001

Kinder (5Kinder (5--6 j6 jäährig) vergeben Mitgefhrig) vergeben Mitgefüühl selektivhl selektiv
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SpSpääte Kindheit und Jugendalterte Kindheit und Jugendalter

SpSpääte Kindheit und Jugendalter te Kindheit und Jugendalter 
Prosoziales VerhaltenProsoziales Verhalten

HayHay, 1994, 1994
Individuelle Unterschiede treten auf;Individuelle Unterschiede treten auf;
Tendenz Tendenz prosozialenprosozialen Verhaltens als Verhaltens als 
PersPersöönlichkeitseigenschaft nlichkeitseigenschaft 
Zunehmende Differenzierung der Zunehmende Differenzierung der 
ProsozialenProsozialen Verhaltensweisen Verhaltensweisen 
(z.B. Geschlecht)(z.B. Geschlecht)
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SpSpääte Kindheit und Jugendalter te Kindheit und Jugendalter 
PerspektivenPerspektivenüübernahmebernahme

SelmanSelman, , LavinLavin, , BrionBrion--MeiselsMeisels, 1982, 1982

Perspektive der dritten PersonPerspektive der dritten Person

Die eigene Perspektive und die des Anderen kDie eigene Perspektive und die des Anderen köönnen nnen 
gleichzeitig gesehen werdengleichzeitig gesehen werden

Gesellschaftliche und TiefenperspektiveGesellschaftliche und Tiefenperspektive

Die zwischenmenschlichen Beziehungen werden als Die zwischenmenschlichen Beziehungen werden als 
Geflecht unterschiedlicher InteraktionsGeflecht unterschiedlicher Interaktions-- und und 
Kommunikationsebenen betrachtet und generalisiert Kommunikationsebenen betrachtet und generalisiert 
werdenwerden

SpSpääte Kindheit und Jugendalter te Kindheit und Jugendalter 
EmpathieEmpathie

Hoffman, 1982, 1991Hoffman, 1982, 1991

Empathie fEmpathie füür die Lebensbedingungen r die Lebensbedingungen 
AndererAnderer

Kinder erkennen die GefKinder erkennen die Gefüühle Anderer im hle Anderer im 
Zusammenhang grZusammenhang größößerer Erfahrungsrahmen erer Erfahrungsrahmen 
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SpSpääte Kindheit und Jugendalter te Kindheit und Jugendalter 
Soziale IntelligenzSoziale Intelligenz

Björkvist et al. 1999

Sozial-intelligente Menschen wählen 
Konfliktmethoden, die am wenigsten 
gefährlich/ am meisten vorteilhaft sind

Empathie hemmt aggressives Verhalte

ZusammenfassungZusammenfassung

Fähigkeit zu helfen entsteht 
parallel zur Fähigkeit zu 
verletzen

Wertfreiheit
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